Verordnung


über die geschützten Landschaftsteile


„Feldgehölze am Moorberg",


Stadt Sarstedt, Landkreis Hildesheim,


vom 17.04.1989





Aufgrund der §§ 28, 29 und 30 des NNatG vom 20.03.1981 (Nds. GVBI. S. 31), zuletzt geändert durch Artikel 111, Abs. 4 des Gesetzes vom 11.04.1986 (Nds. GVBl S. 103) wird verordnet:





§ 1


Geschützte Landschaftsbestandteile





(1) Die Landschaftsbestandteile „Feldgehölze am Moorberg" mit einer Größe von ca. 1,7 ha in der in Abs. 3 festgelegten Abgrenzung zu geschützten Landschaftsbestandteilen erklärt.





(2) Die geschützten Landschaftsbestandteile umfassen Teilbereiche der Flurstücke 36115 und 19/2 der Flur 2, Gemarkung Sarstedt.





(3) Die geschützten Landschaftsbestandteile sind in der Karte durch eine Punktreihe festgelegt. Die Grenze stellt die Linie dar, die die Punktreihe von innen berührt. Die Karte ist Bestandteil der Verordnung. Sie ist der Verordnung beigefügt.





§ 2


Schutzzweck





(1) Auf teilweise abgebautem Gelände haben sich in der intensiv ackerbaulich genutzten Börde�landschaft z.T. über Jahrzehnte hinweg Gehölze angesiedelt und entwickelt, die auf den anste�henden wechselfeuchten Pseudogleyböden zwei kleine Weiden- bzw. Eichen-Hainbuchenwälder gebildet haben.





In den Wäldchen befinden sich auf den gering durchlässigen Tonböden temporäre und dauerhafte Stillgewässer.





(2) Diese Wäldchen beleben und gliedern das Landschaftsbild und tragen durch ihre Lebens�raumfunktion für wildwachsende Pflanzen und wildlebende Tiere zur Leistungsfähigkeit des Natur�haushaltes bei.





(3) Die Wäldchen mit den Tümpeln sollen er�halten, gepflegt und weiter entwickelt werden.





§ 3


Verbote





Folgende Handlungen sind in den geschützten Landschaftsbestandteilen verboten:





a)	Die Errichtung oder wesentliche Veränderung von baulichen Anlagen aller Art, auch solcher, die keiner anderweitigen Genehmigung bedür�fen;





b)	die Beseitigung oder Veränderung von Gehölzen sowie der Krautschicht;


c)	die Beseitigung oder Veränderung von Gewäs�sern;


d)	die Veränderung der Oberflächengestalt durch Entnahme von Bodenbestandteilen oder durch Einbringen von Stoffen aller Art;


e)	das Zeiten, Lagern und Abstellen von Wohnwa�gen;


f)	das freie Umherlaufenlassen von Hunden;


9)	das Anpflanzen von nicht standortheimischen Gehölzen, insbesondere Nadelgehölze und Hybrid-Pappeln-,


h)	die Ruhe der Natur durch Lärm oder auf andere Weise zu stören;


i)	die Errichtung von Versorgungseinrichtungen.





§ 4


Freistellungen





a)	Maßnahmen aufgrund einer gesetzlichen Unter�haltungspflicht,


b) die Entnahme von Bäumen durch den Eigentü�mer im Rahmen einer ordnungsgemäßen forst�wirtschaftlichen Nutzung im Einvernehmen mit der Naturschutzbehörde;


c)	Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen im Ein�vernehmen mit der Naturschutzbehörde;


d)	bergbauliche Aktivitäten, soweit sie im Rahmen der berggesetzlichen Vorschriften ausgeübt wer�den, im Einvernehmen mit der Naturschutzbe�hörde.





§ 5


Ausnahmen





(1) Der Zustimmung der Naturschutzbehörde


bedarf





a)	der Hieb und der Rückschnitt von Bäumen und Sträuchern im Rahmen der Unterhaltung.





(2) Die Zustimmung kann mit Auflagen und Bedingungen versehen werden.





§ 6


Jagd





Jagdliche Belange werden durch diese Verordnung nicht geregelt.





§ 7


Befreiungen





Von den Verboten des § 3 dieser Verordnung kann die Naturschutzbehörde nach Maßgabe des § 53 des Nieders. Naturschutzgesetzes auf Antrag Befreiung gewähren.





�
§ 8


Ordnungswidrigkeiten





Wer entgegen § 3, ohne daß eine Befreiung gem. § 53 NNatG erteilt wurde,





a)	eine bauliche Anlage jeder Art auch eine solche, die keiner anderweitigen Genehmigung bedarf, errichtet oder wesentlich verändert,


b)	Gehölze oder die Krautschicht beseitigt oder verändert,


c)	Gewässer beseitigt oder verändert,


d)	die Oberflächengestalt durch Entnahme von Bodenbestandteilen oder durch Einbringen von Stoffen aller Art verändert,


e)	Lager-, Zeit- und Campingplätze errichtet,


f)	Hunde frei umherlaufen läßt,


g)	fremdländische Gehölze, Nadelgehölze und Hybrid-Pappeln anpflanzt,


h)	die Ruhe der Natur durch Lärm oder andere Weise stört,


i)	Versorgungseinrichtungen errichtet





oder entgegen § 5 dieser Verordnung ohne daß eine Zustimmung erteilt wurde





a)	als Nichteigentümer oder Nichtnutzungsberechtigter den geschützten Landschaftsbestandteil betritt,


b)	Bäume und Sträucher zurückschneidet





begeht gemäß § 64 Nr. 1 des Nieders. Naturschutz�gesetzes eine Ordnungswidrigkeit.





Diese kann mit einer Geldbuße bis zu 10.000,- DM geahndet werden.





§ 9


Inkrafttreten





Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt für den Regierungsbezirk Hannover in Kraft.





Hildesheim, den 17. April 1989





Landkreis Hildesheim


als untere Naturschutzbehörde





Schöne


Oberkreisdirektor
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